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Neueste Nachrichten.
Am Sachverständigenausschnh wurde von der Notwendigkeit ge»

sprachen, Deutschland zur endgültige » Stabilisierung seiner
Währung eine ausländische Anleihe von 1 Milliarde Eold-
mark zu gewähren. Die französischen„Sachverständigen " habe»
genaue Anweisungen von PoincarL erhalten , damit sie sich
gegen alle Beratungen und Beschlüsse wenden, dje heu fran»
zösischen Standpunkt beeinträchtigen könnten.

' »

PoincarS hat wieder einmal eine Rede gehalten , die zu den
Gipfelleistungen seiner HeucheNunst gehört. Sr spricht davon,
Laß Frankreich keine imperialistischen Ziele verfolge, und daß
es nur den Frieden wolle. — Aber was sür einen !!

Zwischen England und Frankreich werde» wieder einmal Schein¬
gefechte insreniert . Da England sich nicht auf den französischen
Wunsch eingelassen hat , den Eisenbahnverkehr in der englische«
Besatzungszone ebenfalls der Aufsicht der franzLsisch-belgtsche«
Eisenbahnregie zu überlassen, so haben die Franzosen be»
schlossen, den Verkehr nach diesem Gebiet möglichst abzusper»
ren , «m den Engländern Schwierigkeiten zu machen. Dagegen
hat der englische Vertreter zur Untersuchung der Zustände in
der Pfalz erklärt , dah die ganze Bewegung in der Pfälzer
Bevölkerung keinerlei Anhang habe, woraus jetzt schon wieder
gefolgert wird , dah ei» Bruch zwischen England und Frank
reich in nächste Nähe gerückt sei.

/-

Es ist daher ein verdienstliches Werk des Reichsministers für
die besetzten Gebiete , Dr . Höfte,  dah diese, in eine, Ze».
trumsversammlung de» Standpunkt vertrete » hat , dah wir
auf eine Unterstützung Englands , selbst unter einer Arbeiter»
regierung , nicht hoffen dürfen.

Die Ruhr-
und Reparationsfrage.

Vom Sachverständigenausschnh.

Paris , 2g. Jan . Ueber die gestrigen offiziösen Verhandlungen
zwischen Mitgliedern des Sachverständigenkomitees will die
„Chicago Tribüne " erfahren haben , daß die Sachverständigen
als Grundlage ihrer Beratungen die sogenannten technischen
Studien der Belgier benutzten, die bekanntlich seinerzeit einem
Unterausschuß der Reparationskommission zugewiesen wurden.
Es habe sich nun herausgestellt , daß angesichts der völligen Ver¬
änderung der Währungsverhältnisse in Deutschland die belgischen
Beischläge einer umfassenden Revision bedürften . Die Sachver¬
ständigen hätten die Einnahmen aus den deutschen Eisenbahnen,
gcwlsicn Elektrizitätswerken , aus der Tabak- und Alkoholsteuer
und alle Quellen zu schätzen versucht, die für die Begleichung der
Reparativen Verwendung finden könnten. General Dawes sei,
wie vertäute , für die Fortsetzung der Arbeiten in Berlin in
einem möglichst nahen Zeitpunkt . Das würde die Revision der
belgischen Bläu « fördern . Das Sachverständigenkomitee soll nach
dem Blatt weiter der Auffassung sein, daß eine ausländische An¬
leihe und zwar in Höhe von einer Milliarde Eoldmark genügen
werde, die deutsche Währung endgültig zu stabilisieren. Nach
Ansicht der amerikanischen Sachverständigen schreiten, wie die
„Chicago Tribüne " zu wissen behauptet , die Arbeiten zu lang¬
sam fort Dem „Ncwyork Herold " zufolge wird vielfach er¬
wartet , daß die Besprechungen mit Dr . Schacht zu der Frage
führen werden, wieweit das Sachverständigenkomitee in der
Aufstellung feines künftigen Arbeitsprogramms gehen könne.
PoincaiL habe keinen Zweifel darüber gelassen, daß er den
französifchen Sachverständigen gewisse Instruktionen erteilt habe.
Im Gegensatz zu den Amerikanern seien also die französischen
bachverständigen nicht unabhängig von ihrer Regierung , deren
erste Forderung darin bestehe, dah der größere Teil jeder inter¬
nationalen Anleihe zur Stabilisierung der deutschen Währung
für die Reparationszahlungen und nicht für die beabsichtigt«
neue deutsche Notenbank Verwendung finden müsse, und deren
zweite Forderung sei, daß die von de» Franzose« und Belgiern
zur Zeit ausgeübte Kontrolle der Ruhrindustrie als vollendete
Tatsache hi,«genommen werde« müsse» wobei nur die militärisch«
Desetzung  sobald wie möglich eingeschrimkt werden soll«,.

Der deutsche Reichsbankpriistdent heute vor dem Sach-
verstävdigenausschuß.

Parts , 19. Jan . Reichsbankpräsident Dr . Schacht und
Regierungsrat Meyer  von der Kriegslastenkommisston
werden am Montag , den 21. Januar , 3 Uhr nachmittags,
vor dem ersten Sachverständigenausschutz gehört werden.

Deutschland zahlt alles!
Pari », 21. Jan . Der „Temps " ist der Ansicht, daß Frankreich

die Initiative zu neuen Berhandlungen über die Kriegsschul¬
den ergreifen sollte. Es solle nach dem Beispiel Englands zu¬
nächst einmal mit den Bereinigten Staaten Fühlung nehmen.
Zunächst müsse der Gesamtbetrag der amerikanischen Forderun¬
gen festgesetzt und dann über die Grundlagen einer Regelung
verhandelt werden. Die tatsächliche Zahlung müsse natürlich
von der Zahlung Deutschlands abhängen.

Erpressnngsversuche der französischen Eisenbahnregte gegenüber
de« englische« Besatzungsbehörden.

Paris , 20. Jan . Havas teilt offiziös mit, daß zu den Nach¬
richten, über die zwischen der französisch-belgischen Eisenbahn¬
regie und den englischen Behörden der Kölner Besatzungszone
entstandenen Schwierigkeiten erklärt werde, die britische Regie¬
rung habe es in der Tat abgelehnt , sich mit der Regie über di«
englische Zone zu verständigen , was für deren Handel und na¬
mentlich für den von Köln eine beträchtliche Erschwerung dar¬
stelle. Da diese Haltung der englischen Behörden die Regie ver¬
hindere , die durch die Kölner Zone gehenden Strecken für den
Verkehr zu verwenden , habe sich als nötig herausgestellt , Maß¬
nahmen zu treffen , di« die Konzentration de« Regieverkehrs auf
den übrigen Strecke» ermögliche. Ein « endgültige Entscheidung
sei jedoch anscheiirend noch nicht getroffen . — Nach einer Mel¬
dung der gleichen Agentur aus Mainz über die Benutzung der
Strecke Neuß—Düren —Euskirchen—Bonn zur Umgehung der
englischen Zone nimmt dieser Verkehr sämtliche auf den Bahn¬
höfen der fraglichen Strecke zur Verfügung stehenden Mittel in
Anspruch, sodaß die Einrichtungen für einen erheblichen Aus-
tauschverkehr mit der Kölner Zone nicht mehr verfügbar seien.
Um Verstopfungen zu vermeiden, habe daher die Regie den Aus¬
tausch mit der Kölner Zone auf ein Minimum einschränken
müssen. Und das werde leider nicht besser, ehe nicht der Regie
die Möglichkeit gegeben sei, die Strecken der englischen Zone
genau so zu benutzen, wie st« die deutsche Verwaltung benutzt
habe.

London , 21. Jan . In Blätte -rmeldungen aus Köln heißt
es , die französische Regie habe den britischen Behörden den
Krieg erklärt durch die Verhängung einer Blockade gegen
alle Einfuhr » ausgenommen Lebensmittel und Militär¬
transporte . Dies stelle eine unverhohlene Anstrengung
dar , den Handel und die Industrie auszuhungern , damit
sich Widerstand gegen die feste britische Haltung bezüglich
der Verwaltung der Eisenbahn erhebe . Die Frage entstehe
jetzt, ob britische Kohlen noch länger nach der französischen
und belgischen Zone gefahren werden sollten, , solange die
Blockade andauerte.

Die Verkehrsstocknngim Ruhrgebiet.
Köln , 19. Jan . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Essen:

Schon seit Anfang Januar wurde aus zahlreichen Orten des
Ruhrgebiets ein starker Wagenmangel gemeldet, der in vielen
Fällen zur Einlegung von Feierschichten Anlaß gab. In her
letzten Zeit hat sich die Lage derart verschärft, daß die meisten
Zechen gezwungen sind, wiederholt Feierschichten einzulegen oder
die Arbeiter vorzeitig ausfahren zu lassen. Es drohen ernste
Verwickelungen, wenn dem Uebelstand nicht in aller Kürze ab-
geholfen werden kann. — Das ist der „Erfolg " der französischen
Eisenbahnregie.

Der englische Vertreter über die „separatistische " Bewegung
in der Pfalz.

Berlin , 19. Jan . Wie den Blättern mitgeteilt wird,
hat der englische Generalkonsul Clive  Pressevertretern
gegenüber den Eesamteindruck feiner Untersuchungen da¬
hin zusammengefaßt , daß die sogenannte „autonome Re¬
gierung " mehr als 90 Prozent der Bevölkerung gegen sich
habe und daher auf die Dauer nicht zu halten sei. Die
Vertreter der Bevölkerung hätten trotz he; sranzöstsöhen

Begleiter des Generalkonsuls mit Mut und Offenheit ein¬
mütig erklärt , daß sie die separatistischen Bestrebungen
verurteilten und am Reich und an Bayern sesthalten woll - '
ten . Auch die Vertreter der pfälzischen Bauernschaft hät - !
ten sich einmütig gegen die Separatisten ausgesprochen,
ihre Mitglieder dürften sich nicht an der Bewegung be¬
teiligen.

Wieder einmal das Gespenst der englisch-französischen
„Gegensätze ".

London , 19. Jan . „Daily News " zufolge droht die Ge¬
fahr der englisch-französischen Beziehungen akut zu wer¬
den . wenn der Bericht Llives über die separatistische Frage
in der bayrischen Pfalz , wie erwartet werde , am Montag
in London eintreffe . Dem Koblenzer Berichterstatter des
Blattes zufolge , wird sich der Bericht Clives sicher gegen
die französische Behauptung wenden , daß die separati¬
stische Bewegung ein spontaner Ausdruck des Willens der
dortigen Bevölkerung sei. Dem Berichterstatter zufolge
wird anscheinend der französische Beamte , der Clive be¬
gleitete , einen eigenen Bericht veröffentlichen.

Auch die Kommunisten gegen die Abtrennung der Pfalz.

Neustadt a . H., 18. Jan . Auf Veranlassung des separa¬
tistischen Bezirkskommissars Gabriel sollte hier in einer
Erwerbslosenversammlung öffentlich für den Separatis¬
mus Stimmung gemacht werden . Die Versammlung war
ziemlich gut besucht, jedoch fast ausschließlich von Gegnern
der Sonderbündler . Den Ausführungen des Referenten,
des übel beleumundeten Erwerbslosenhäuptlings und Or¬
ganisators der 10-Männerdemonstration in Ludwigshafen,
Kunz , trat der Vorstand der kommunistischen Partei der
Pfalz , Kumpf , entgegen . Stadtrat Kumpf warf dem Kunz
vor , daß er im Dienste des französischen Kapitalismus und
Imperialismus stehe. Von den Kommunisten wurde dann
eine Entschließung eingebracht und einstimmig angenom¬
men , die besagt , die kommunistische Arbeiterschaft der Pfalz
spreche sich gegen die Abtrennung der Pfalz vom deutschen
Wirtschaftsgebiet aus und lehne jede Bildung eines selb¬
ständigen Staates ab . Sie lehne ferner die autonome
Regierung der Pfalz ab und erkläre , daß st« mit den Brü¬
dern jenseits des Rheins auf Gedeih und Verderb verbun»
den bleiben wolle.

Poknearö der Pharisäer.

Paris , 20. Jan . Ministerpräsident Pokncarö  be¬
schränkte sich in seiner Rede , die er heute zur Einweihung
eines Kriederdenkmals im 7. Pariser Arrondissement hielt,
im wesentlichen aus lokale Kriegserinnerungen . Am
Schlüsse betonte er , Frankreich wünsche friedlich seiner Ar-
beit nachzugehen . Wenn es für die Beobachtung der Frie¬
densverträge und die Aufrechterhaltung der in ihnen fest¬
gelegten Rechte eintrete , so wolle es damit die allgemeine
Eintracht verteidigen . Frankreich wünsche unter dem
Schutze des beschworenen Vertrages in Sicherheit zu leben
und die Schäden , die es durch den Krieg erlitten habe,
wiedor gutzumachen . Keine politische Hetze, kein Finanz¬
manöver , kein Druck des Auslandes werde diese Stimme
des Gewissens ersticken. Frankreich fei keine von impcria-
listi -schem Wahnsinn erfüllte Macht , die nach fremdem Gut
trachte ( I!) . Es wünsche das Glück der anderen Völker
und zwar nicht nur das seiner Alliierten , sondern auch das
seiner ehemaligen Feinde ( I) , vorausgesetzt , daß sic ihre
Vergangenheit ausmerzten und sich besserten . Frankreich
sei bescheiden. Es wünsche nichts weiter , als dah es von
niemand um das gebracht werde , was ihm versprochen
worden sei, und daß es nicht wieder von seinen Nachbarn
an vor Kehle gepackt werde.

Das Zentrum zur Außenpolitik.
Berlin , 21. Jan . Gestern vormittag begann im Reichstag«

die Tagung des Reichsausschusses der Deutschen Zentrumspartei.
Reichskanzler Dr . Marz  begrüßt « dje zahlreich aus dem gag-



'M RelM ekWMkeMit Denketer unddejprachdann dt« Stel¬
lungnahme der Reichsreglerung zur inneren und äußeren Po¬
litik . Der Minister für die besetzten Gebiete , Dr . Höfle,  gab
einen Ueberblick über di« Lag « an Rhein und Ruhr und in der
Pfalz . Besonders eingehend behandelte er die Frage des Se¬
paratismus , der Rheinischen Eoldnotenbank usw . und kam zum
Schluß zu dem Ergebnis , daß Deutschland »ersuchen müsse, mit
Frankreich zu einer Verständigung zu kommen , um eine » mvcius
vivendi zu erlangen , und das, Deutschland sich davor hüten müsse,
Hoffnungen auf England und die dort zur Regierung gelangend«
Arbeiterpartei zu setzen. Diese Ausführungen fanden bei der
Diskussion lebhafte Zustimmung , die in einer Resolution über
die Außenpolitik zum Ausdruck kam.

Zur auswärtigen Lage.
Verhandlungen über eine russisch-polnisch « Eisenbahnkonvention.

Warschau , 19. Jan . Den Blättern zufolge schlug Rußland
Polen eine Eisenbahnkonvention vor . Die Verhandlungen sollen
Ende Februar in Warschau beginnen.

Auch ei « französisch-südslawisches Bündnisabkomme « .

Paris , 19. Jan . Das ,Oeuvre " weist darauf hin » daß neben
dem Abkommen mit der Tschechoslowakei Frankreich einen ähn¬
lichen Vertrag mit Südslawien zu schließen beabsichtige , der auf
der Konferenz der Kleinen Entente in Belgrad zur Besprechung
kommen soll«. Diese Nachricht , die bereits einmal dementiert
worden sei. habe gestern eine offiziell « Bestätigung erfahren.

'Die zur Zeit über das französisch-südslawisch « Abkommen ge¬
führten Verhandlungen würden als eine Fortsetzung der durch
Len Krieg unterbrochenen früheren Behandlungen hingestellt.
Sie würden beim Besuch des serbischen Königspaares im April
dieses Jahres endgültig zum Abschluß kommen.

Amerikanisches Eingreifen i « Mexiko!

Washington , 21 . Jan . Ein amerikanischer Kreuzer und
>6 Zerstörer , die sich gegenwärtig in den Gewässern von
'Panama aufhalten , haben den Befehl erhalten , nach Pers¬
er uz abzufahren.

Washington , 21 . Jan . Das Hydrographische Amt der
^Vereinigten Staaten gibt bekannt , daß von den mexikani¬
schen Aufständischen in dem Hafen von Salincruz Minen
gelegt worden sirch und daß die Aufständischen beabsichti¬

gen , ander « Häfen , die sie besetzt halten , ebenfalls durch
Ai inen zu sperren.

Japanische Anleihe in Amerika.

Paris , 19. Jan . Havas meldet : Vertreter der japanischen
sRegierung und Newyorker Banken verhandeln über eine Au¬
sleihe , deren Höhe nicht angegeben ist.

Deutschland.
Ein Antrag der bayrischen Bolkspartei auf Volks¬

abstimmung.

München , 20 . Jan . In dem von der Bayrischen Volks-
Ipartei dem Ministerium des Innern überwiesenen Volks-
«begehren wird verlangt : 1. Sofortige Auflösung des
'Landtages , 2. daß in dem ersten Halbjahr 1924 der neu-
Izuwählende Landtag ermächtigt sein soll , das Gesetz zur
sUmgestaltung der bayrischen Verfassung mit einfacher
^Stimmenmehrheit zu beschließen.

Zum Hochverratsprozeß Hitler.

München , 10 . Jan . Zum Hitlerprozeß äußerte Ober¬
staatsanwalt Auli zu Pressevertretern , die Anklage gegen
die neun führenden Persönlichkeiten laute auf vollendeten
Hochverrat . Der Prozeß weide bis zum 1. April zum Ab-
schluß kommen müssen , da mit diesem Tage die Volks¬
gerichte aufgehoben würden . Er werde öffentlich geführt»
soweit das Staatsinteresse es zulasse . Kahr , Lossow und
Seisser würden von den zuständigen Stellen vom Amts¬
geheimnis entbunden werden.

Ans Stadt und Land.
Calw , den 21 . Januar 1924.

, Vom Rathaus.

* ll , lcr dem Vorsitz von Stadtschultheiß Eöhner  fand am
Donnerstag mittag eine öffentliche Sitzung des Eemcinderats
statt . Der Vorsitzende gab vor Eintritt in die Tagesordnung
einen Bericht über den Uuglücksfall im Rötelbachweg . Er gab
seinem Bedauern über den Unfall Ausdruck , der zwei Menschen
das Augenlicht gefährdet habe . Ein Bericht des Stadtbaumei¬
sters Schüttle  gibt folgende Darstellung des Unglücksfalls:
Beim Ausbau des Holzabfuhrwegs im Rötelbachtale wurde die
Beseitigung mehrerer Felsblöcke notwendig , die je nach Beschaf¬
fenheit durch Hammer und Meißel oder aber durch Sprengung
erfolgte . In einem größeren Felsblock war am Freitag , den
11. Januar 1924 nachm , gegen Zj4 Uhr ein ca . 120 cm tiefes
Sprengloch gebohrt , welches in meinem Beisein mit 3 >L Bohr¬
patronen von Sicherhcitssprcngstosf geladen wurde , d. h. es
kamen zuerst 1Z4 Sprengpatronen , dann 1 Patrone mit der
Sprengkapsel und Zündschnur , darauf noch eine weitere Spreng¬
patrone . Das Bohrloch wurde dann mit Erde abgedämmt.
.Maurermeister Müller  brachte die Zündschnur in Wand . Dis

Sprengung kam jedoch nicht zur Explosion . Müller entfernst-
mit dem Bohrlöffel ca . SV cm der Verdämmung , wobei festge¬
stellt wurde , daß die Zündschnur durchgebrannt war . Da keine
weitere Zündschnur an der Baustell « war , mußte die Entzündung
der Sprengladung auf den folgenden Tag verschoben werden.
Am Samstag , den 12. Januar 1924. waren die Arbeiter Aul»
linger  und S1 otzalt  mit der Entfernung der Verdämmung
der Sprengladung beschäftigt , die mit dem Bohrlöffel und
Wasser erfolgte . Maurermeister Müller  kam kurz vor dem
llnglllcksfall , als Stotz jung  mit neuer Zündschnur von der
Stadt kam, zu B . und St . alt , und sagte zu ihnen , als er durch
die gelbe Farbe am Bohrlöffel sehen konnte , daß die Verdäm¬
mung beseitigt war : „Ihr seid ja schon auf dem Pulver , jetzt
langt 's ." Müller ging sodann weiter , um nach seinen etwas
oberhalb arbeitenden Leuten zu sehen, und stand ca . 10 m von
der Unfallstelle , als plötzlich die Sprengladung explodierte . Bul-
linger hat aus mir unerklärlichen Gründen nachträglich mit
dem schweren Steinbohrer in das Bohrloch gestoßen , und dabei
sicher die Sprengkapsel getroffen . B . und St . jg . wurden in die
Luft geschleudert , während St . alt auf die Seite geworfen wurde.
Die 3 Verunglückten wurden sofort nach der Baumwollspinnerei
Kentheim gebracht , von wo aus sie sogleich mit Auto nach dem
Bezirkskrankenhaus Talw geführt wurden . — Nach den Mit¬
teilungen vom Krankenhaus läßt sich über den Zustand der Ver¬
letzten noch nichts genaues sagen ; bei Bullinger sollen beide
Augen gefährdet sein , bei Stotz jung scheint die Verletzung doch
nicht so schwer zu sein , als anfänglich angenommen wurde.
Stadtbaumeister Schöttle  teilte noch Einzelheiten über den
Unfall mit . Demnach habe Stotz alt den Bullinger zur Vorsicht
beim Bohren ermahnt . Bullinger habe aber mit einem Hammer
noch auf den Steinbohrer geschlagen , wodurch wahrscheinlich die
Sprengkapsel zur Explosion gebracht worden sei. Sowohl Stadt¬
baumeister Schöttle  wie der Vorsitzende betonten , daß die bei
den Sprengungen verwendeten Arbeiter , sowohl Bullinger wie
die beiden Stotz , mit solchen Arbeiten vertraut waren und sie
schon mehrfach durchgeführt hatten . G.R . Pfeiffer  beanstan¬
dete , daß die Zündschnur nicht untersucht worden sei, und daß
sich der Aufsichtsbeamte vor der Sprengung entfernte . Der Vor¬
sitzende erwiderte darauf , daß der Aufsichtsfiihrende ja zu Bul¬
linger gesagt habe „jetzt langt ' s " , daß er also angenommen
habe , di« Sprengung werde so vorgenommen . sUebrigens wird,
wie uns vom Stadtbauamt mitgeteilt wird , bei jeder Zündung
die Zündschnur äußerlich auf ihre Güte geprüft , jedoch kommt es
öfter vor , daß der Zündsatz in der Zündschnur nicht immer zu¬
sammenhängend ist, wodurch das Durchschlagen des Funkens
verhindert wird .) Auf die Anfrage von Eemeinderat Scholl,
ob eventuell die Stadt an den Kosten des Unfalls milzu¬
tragen habe , antwortete der Vorsitzende verneinend ; für
Regietiefbauarbeiten habe die Amtskörperschast die Stelle
der Derufsgenossenfchaft übernommen . — Nicht beanstandet
wurde das Gesuch von Schreinermetster Dalcolmo  um
Genehmigung des Baus eines Schweine - und Ziegcnstalls hinter
seinem Wohngebäude . Auch das Dispensatiousgssuch bezüglich
des zweistöckigen Anbaus hinter seinem Hause — genehmigt war
nur ein Stockwerk — soll befürwortend weitergegeben werden.
— Das von Architekt Haußer vorgelegte Projekt einer Schlag¬
uhr für das neue Schulhausgebäude hat nach Mitteilung des
Vorsitzenden in der Schulhausbaukommission keine große Gegen¬
liebe gefunden , weil es sich nach Ansicht der Mitglieder der
Kommission nicht organisch an den Bau anpaßt . Vorgesehen
war die Verwendung der alten Krankenhausuhr mit Zifferblatt
und zwei seitlich sichtbar angebrachten Glocken. In der Kom¬
mission war besonders auch die Frage aufgeworfen worden , ob
es überhaupt notwendig sei, am Schulhaus eine llhr , die nur
von sehr wenigen Stellen der Stadt aus sichtbar sei, anzubrin¬
gen . Allerdings vermissen die Bewohner des äußeren (südlichen)
Stadtteils den Schlag der früheren Krankenhansnhr . Um nun
dem Bedürfnis dieses Stadtteils entgegenzukommen , wurde vor¬
geschlagen , die Uhr der katholischen Kirche anzu¬
bieten,  wenn diese die Kosten der Aufstellung wie die der
Unterhaltung trage .. Auf Befragen hat sich der katholische Kir¬
chengemeinderat bereit erklärt , unter diesen Bedingungen die
Uhr zu übernehmen . In der Aussprache kam allgemein zum
Ausdruck , daß die Ausführung des Projekts für die Schule den
Eindruck auf den Eesamtbau stören würde ; auch ein Elocken-
türmchen wäre nicht passend . Dagegen machten sich anfangs
gegen den Plan , die Uhr für den Turm der katholischen Kirche
zur Verfügung zu stellen . Bedenken geltend in der Richtung , daß
man den Schlag nicht weit hören werde . Andererseits wurde
aber auch bemerkt , daß es eine gute Sitte sei, wenn Uhren an
den Kirchtürmen angebracht würden ; hier seien besondere Vor¬
teile damit verbunden , weil man die Uhr auf dem Gang zum
Bahnhof sehen könne . Den Elockenschlag würde man sicherlich
bis zur Waldhornbrücke hören . Gerade der Vorsprung des Schul¬
hausplatzes dürste dann die Schallgrenze für di « beiden Schlag¬
uhren der evangelischen und katholischen Kirche bilden . Mitbe¬
stimmend für die Entscheidung war auch die Ansicht von Pro¬
fessor Kaiser,  daß vom Standpunkt der Schule eigentlich eine
Schlaguhr am Schulhaus nicht erwünscht sei. Di « Nähe der Uhr
der evangelischen Kirche genüge doch vollkommen . Auf Grund
der Aussprache erklärte sich das Kollegium mit dem Vorschlag
der Anbringung der Uhr an der katholischen Kirche einverstan¬
den . Gewünscht wurde auch die Anbringung von Zifferblättern
nach 3 Seiten (mit Ausnahme der Bahnhofseite ) : auch soll dann
mit der Leitung der Spöhrerschen Höheren Handelsschule ver¬
handelt werden , damit die dortige Schulglocke künftig in Weg¬
fall kommt . — Der Pachtzins für die gesamte städtische Jagd
für 1923/24 wurde aus 250 Goldmark festgesetzt. Das Pachtgeld
betrug in den letzten Pachtzeiten der Friedcnsjahre 480, 600 und
320 Mark . Da es sich um das letzte Jahr des Pachtvertrags han¬
delt , und da der Staat etwa 80 Prozent des Friedensbetrags
ansetzt , so wurde die obengenannte Summe als angemessen er¬
achtet . — Die eigentliche Bewirtschaftung der Brennholz-

— Serlor,gung  hat . Mjgehört , Aedoch ist jede ; Waldbesitzer

durch schriftlich « Aussage des Landesbrennstoffamts zur Abgabe
von Brennholz an irgend eine der holzbedürftigen Gemeinde»
des Landes verpflichtet . Dieses Jahr handelt es sich also um
eine Fernversorgung , die teils auf Staatswald , teils auf Kör¬
perschaft - - und teils auf Privatwald gestellt ist ; die Brennholz¬
versorgung muß also durch Privataufkauf noch ergänzt werden.
Gemeinden können Lieferungsverträge abschließen . Der Ge¬
meinde Calw sind 800 Meter Brennholz zugewiesen worden.
Wenn die Stadt dieses Quantum nicht erhält , so ist sie nicht in
der Lag «, eine Verteilung an die Bevölkerung auch nur von
1 Rm . pro Familie vorzunehmen . Nach den Beschlüssen des Ge-
meinderats vom Oktober vorigen Jahres war das zur Vertei¬
lung vorgesehene Laubhalz um 6 das Tannenholz um 4 »it
hergegeben worden . Der Staat verkauft jetzt aber Nadelholz¬
scheiter zu 8.50 Nadelholzprügel zu 6.80 Laubholzscheiter
zu 9.60 Laubholzprügel zu 7.80 Da nun die Stadt bei
Versorgung der Bevölkerung auf die Lieferung von staatlichem
oder anderem im Werte gleich hochstehenden Holze angewiesen
ist, so schlug der Vorsitzende vor , das nächste zur Ablieferung
kommende städtische Holz zu denselben Preisen zu verkaufen,
denn die nachfolgenden Bezieher müßten auch von auswärts
geliefertes teureres Holz samt hohen Zufuhrkosten bezahle ».
Weil aber die Familien mit den Anfangsbuchstaben R —Z schon
zu den billigen Preisen beliefert worden waren , so erhob sich
die Frage , ob diese Abnehmer nachzahlen sollen , oder ob man
auf Kosten der Stadt auch den anderen Abnehmern das Holz
zum selben Preise geben solle. Dagegen wurde aber geltend ge¬
macht , daß gerade die Abnehmer von R —Z in den letzten Jahren
dadurch , daß sie immer zuletzt beliefert worden sind , regelmäßig
mehr oder weniger große Nachteile sowohl bezüglich der Beifuhr
wie der Qualität des Holzes gehabt hätten , daß sie also wohl auch
einmal einen Vorteil haben dürsten . Auch seien Ende des vorigen
Jahres 6 und 4 Goldmark noch mehr wert gewesen als heute.
Das schon beigeführte Holz wird für die Minderbemittelten zu¬
rückbehalte », Holz für Gewerbetreibende wird nicht mehr durch
Verteilung abgegeben . Das Kollegium erklärte sich schließlich
mit diesen Vorschlägen einverstanden . Auf die Anfrage von
E .R . May,  ob diejenigen , die infolge der großen Kälte der
letzten Wochen ihre Holzvc .̂te aufgebraucht hätten , nicht von
der Stadt einen Raummeter zugewiesen erhielten , antwortete
der Vorsitzende , daß in solchen Fällen Holz zugewiesen werde,
nachdem man sich überzeugt habe , daß tatsächlich kein Heizmate¬
rial mehr vorhanden sei. Der Vermögensstand der Eesuchsteller
könne dabei natürlich nicht untersucht werden . Das in der Stadt
lagernde Holz werde ebenfalls nicht abgegeben , sondern Holz
aus dem Stadtwald . Eesuchsteller , die schuldhaft ihr Holz zu
rasch verbraucht oder verkauft haben , erhalten kein Holz . Den
städtischen Waldarbeitern wird , ähnlich wie beim Staat , ei»
Flächenlos von 50—60 Wellen zugewiesen . — Das Gelände a»
der Stammheimer Steige hat keine besondere Entwässerung . Dis
Entwässerung geschieht nur behelfsmäßig dadurch , daß von Zeit
zu Zeit eine Auskehr erfolgt . Das gesammelte Wasser wird aus
di« Wiesen östlich geleitet . Infolge des Daus von Häusern
wurden verschiedene Fallen weggenommen . Bei starkem Rege»
oder bei Tauwetter hat es nun Anstände dadurch gegeben , daß
die Anlieger , um ihre Grundstücke von allzustarker Wasserzu¬
leitung zu befreien , die Dämme durchstochen und so das Waffe»
in die Straße geleitet haben . Nach dem Wasserbaugefetz ist ein
solches Vorgehen jedoch strafbar . Um in der Angelegenheit Ord¬
nung zu schaffen , wird die Stadt beim Erundbuchamt die Ein¬
tragung einer Erundbuchdienstbarkeit für die von jeher  vor¬
handene Last der Ableitung des Wassers auf die Grundstücks
der Anlieger beantragen . — Der Antrag des Bauwerkmeisters
Alber  auf Zuführung elektrischen Stroms zu seinen beiden
Wohnhäusern am Hirfauer Weg wurde genehmigt . Auch soll im
Hirsauer Weg an dem größeren Wohngebäude der Decken¬
fabriken , das von den Familien Heilemann und Krebser
bewohnt wird , eine elektrische Lampe  angebracht
werden.

Die Stellung der Reichsbahn im Staats - und Wirtschaftsleben.

Ueber die Stellung der Reichsbahn im Staats - und Wirt¬
schaftsleben sprach am Freitag nachmittag vor den Beamten des!
hiesigen Bahnhofs und der benachbarten Stationen der Leiter
der Reichszentrale für Heimatdienst , Landesabteilung Wirrt«
temberg -Hohenzollern , Herr F . Seitz . Anknüpfend an die ein¬
schneidenden Folgen , die mit der Einführung der Rentenmart
und der Verselbständigung der Reichsbahn am 15. November
1923 verbunden sind , gab der Vortragende in großen Zügen ein
Bild von der Entwicklung der deutschen Staatsbahnen , ihrer
schwersten Beanspruchung im Weltkrieg und ihrer furchtbaren
Belastung durch den Versailler Vertrag und die Währungszcr-
rüttung . Nach kritischer Beleuchtung der neuerdings aufge¬
tauchten Privatisierungspläne sprach er dann eingehend über
die wirtschaftlichen , kulturellen und staatspolitischen Zukunfts«
anfgaben , die der Reichsbahn in den nächsten Jahren bevor¬
stehen . und betonte vor allem ihre außerordentliche Bedeutung
als Band der Reichseinheit . Zum Schluß besprach er die beson¬
deren Pflichten der Beamten , die für weite Volkskreise neben
dem Steuereinzieher geradezu die Repräsentanten des Staates
seien , und deren persönliches Verhalten deshalb vorbildlich und
erzieherisch im Sinne eines entwicklungsbewußten Staatsbür.
gertums wirken müsse.

Die württ . Regierung und das Geldwesen.

(STB .) Stuttgart . 18 . Jan . Auf die Kleine Anfrage
des Abg . Ströbel hat das Staatsministerium geantwortet,
daß es die Absicht habe , die Zuständigkeit zur Behandlung
des Geldwesens einschl . der Frag « der Währung und de,
Zahlungsmittelverkehrs in Bälde neu zu regeln und zwar
sobald sich die aus der Staatsvereinfachung und dem Be-
amtenabbau ergebenden Fragen in ihrer Lösung über,
sehen lassen-



zur Abgab«
Gemeinde»

sich also uni
ls auf Kör-

Brennholz-
nzt werden.

Der Ee-
sen worden,

sie nicht in
ich nur von
sen des Ee-
zur Vertei¬
lt um 4

Nadelholz-
lbholzscheiter

Stadt bet
staatlichem
angewiesen

Ablieferung
verkaufen,

, auswärts
n bezahle».
R —Z schon

erhob sich
er ob man
i das Holz
geltend se¬

tzten Zähren
regelmäßig
der Beifuhr
o wohl auch
des vorigen

als heute,
nittelten zu¬
mehr durch

ch schließlich
lnfrage von
i Kälte der
n, nicht von

antwortete
iesen werde,
n Heizmatc-
Eesuchsteller
in der Stadt
mdern Holz
ihr Holz zu

Holz. Den
Staat , ein

Gelände a»
sserung. Die
aß von Zeit
er wird aus
on Häusern
rkem Rege»
!egeben, daß
r Wasserzu«
das Waffe»

gesetz ist ein
lenheit Ord-
nt die Ein«
'eher  vor«
Grundstücks

Werkmeisters
inen beiden
kluch soll im
der Decken-

Krebse»
angebracht

schaftsleben.
und Wirt >«

teamten des
der Leiter

ung Wärt«
an die ein«
Rentenmark

November
Zügen ein

hnen, ihrer
furchtbaren
ährungszer-
ngs aufge-
ehend über
i Zukunfts-
)ren bevor-
Bedeutung

c die beson-
'reise neben
»es Staates
bildlich und
Staatsbür¬

en.

re Anfrage
rantwortet,
Zehandlung
ig und des
i und zwar
d dem Bo
sung über,

" Di« Frag« L«r Veränderung de« Wahlkreiseinteilung.
(SLB .) Stuttgart . 17. Zan . Der Ausschuß für Inner-

Verwaltung  befaßte sich zum Schluß der Beratung des Ge¬
setzentwurfs betr . die Verringerung der Zahl der Abgeordneten
mit der Frage einer Veränderung der Wahlkeiseinteilung.
Württemberg hat 24 Wahlkreise, das wesentlich größer« Bayern
dagegen nur 8. Baden 7, Sachsen 3. Staatsrat Hegelmaier
stimmte dem Wunsche nach Veränderung der Wahlkreiseinteilung
zu, machte aber darauf aufmerksam, daß in Verbindung mit der
Staatsvereinfachung eine Neueinteilung von Oberämtern in Be¬
tracht kommen könnte. Die meisten Parteiredner erklärten sich
für die Verringerung der Wahlkreise, während andererseits auch
darauf hingewiesen wurde, daß zu große Wahlkreise die per¬
sönlichen Beziehungen zu den Wählern erschweren würden . Der
Ausschuß sah von bestimmten Vorschlägen zunächst ab und will
eine etwaige Aenderung der Verwaltungsorganisation abwarten.
Eine Entschließung, wonach die Regierung um Vorlage eines
Gesetzentwurfs über eine neue Wahlkreiseinteilung mit wesent¬
licher Verminderung der Wahlkreiszahl ersucht wird , wurde an¬
genommen. Sodann wurden Eingaben beraten . Der Regierung
wurden zur Erwägung übergeben eine Eingabe betr . Fahrtge¬
schwindigkeit der Kraftfahrzeuge , eine Eingabe der Gemeinde
Weilimdorf um Zuteilung zum Amtsoberamt Stuttgart , eine
Eingabe der Gemeinde Neuhausen ebenfalls um Zuteilung zum
Amtsoberamt Stuttgart , eine Eingabe betr . Abänderung des
Jagdgesetzes im Hinblick auf die Schonzeit der Rehe und eine
Eingabe des süddeutschen Schäfereiverbandes . Eine Eingabe
betr . den ärztlichen Dienst bei der Durchführung des Jugendamt-
gesetzes wurde der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben.
, *

Eechingen. 20. Zan . Man schreibt uns : Am 17. ds. Mts.
fand eine außerordentliche Generalversammlung des Darlehens¬
kassenvereins statt . Zur Verhandlung kam die Wiederaufnahme
des Geschäftsbetriebs auf Eoldmarkbasis , sowie Festsetzung der
Geschäftsanteile . Aus den Ausführungen des Vorstehers , Schult¬
heiß Schmid 1, ist zu entnehmen , daß der Verein infolge der
katastrophalen Geldentwertung bis auf einen kleinen Bestand
an Kunstdünger und Torfstreu sein ganzes Vermögen verloren
hat und heute seinen Geschäftsbetrieb neu aufbauen muß. Trotz¬
dem dürfe die Hoffnung auf bessere Zeiten des deutschen Wirt¬
schaftslebens nicht ausgegeben werden. Die hochstehenden Lei¬
stungen der deutschen Wirtschaft und Industrie seien eine Grund¬
lage dafür . Die nächsten Jahre werden aber sicher unter dem
Zeichen der Geldknappheit stehen und der Darlehenskassenver-
ein sei für die Landwirtschaft heute so nchwendig, als bei der
Gründung der Darlehenskassenvereine , wo es gegolten habe , die
kleinbäuerlichen Betriebe vom Wucherzins zu befreien . Um für
den Verein wieder die erforderlichen Betriebsmittel zu be¬
schaffen, wurde vom Vorstand und Aufsichtsrat beantragt , den
Geschäftsanteil der Mitglieder auf 10« Rentenmark festzusetzen,
von denen 1 Zehntel sofort oder in monatlichen Raten von 1
einzubczahlen sind. Die Mitglieder sind größten Teils verbittert
durch den Verlust ihrer zum Teil in der Vorkriegszeit , zum Teil
in den letzten Jahren gemachten Einlagen und haben noch
wenig Verständnis für die Existenz und die Leistungsfähigkeit
der Darlehenskaffe und so bedurfte es einer Wiederholung der
Abstimmung, bis der Beschluß des Vorstands und Aufsichtsrats
Annahme fand. Möge die genossenschaftliche Arbeit unserer Dar¬
lehenskassenvereine reiche Früchte tragen , damit diejenigen,
welche das Vertrauen verloren haben, eines besseren belehrt
werden und das Sparen überhaupt wieder Sitte und Ordnung
wird.

(STB .) Wildbad , 20. Jan . Die Baulust  steigert
sich. Es sind weitere Gesuche um Finanzierung von Woh¬
nungsbauten eingegangen . Wenn der Stadt die Geld-

«i Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacobsen.

„Das soll der Teufel verstehen, Kamerad, mein Programm ist
es nicht. Wo es eine Last zu heben gilt, da packe ich mit beiden
Fäusten zu, und wenn man mir eine Million zu verdienen gibt,
dann nehme ich auch noch die Zähn« zur Hilfe. Warum liegen
wir hier in diesem verdammten Windloch? Es könnte schon
längst alles erledigt sein."

„Ich weiß," entgegnete der andere, „zum Morden braucht
man nicht viel Zeit. Aber so lange der gleiche Erfolg mit List
zu erreichen ist, ziehe ich diesen Weg vor. Du kennst die Bräuche
des Urwaldes nicht so genau wie ich, aber ich kann Dir die Ver¬
sicherung geben, wenn wir als Jäger in die Hütte des Jägers
kommen, wird man uns gastfrei aufnehmen und keinen Verdacht
heben. Ein Blockhaus ist kein Palast, von getrennten Schlaf¬
räumen kann nicht die Rede sein, und wenn wir es halbwegs
schlau anfangen, fällt uns die Beute ganz von selbst in die Hand.
Im schlimmsten Fall allerdings —"

..Dreh' ich der ganzen Bande das Genick um," sagte Iwan
brutal . „Inkognito können wir so wie so nicht austreten, denn
der Neger kennt mich zu genau — ich habe mit ihm zusammen
Wuttki getrunken und Gewichte gestemmt: es wird schließlich doch
darauf hinauskommen, wer von uns beiden der Stärkere ist."

Was sie jetzt vorhatten — die heimliche Entwendung des kost¬
baren Diamanten — war vielleicht zehnmal gefährlicher als der
von Iwan bevorzugte Weg der Gewalt, es kam eben alles darauf
an, ob John Perry gewarnt und ob sein Verdacht gegen den
Warner selbst rege geworden war.

Es wohnten tatsächlich zwei Seelen in seiner Brust: die Hab¬
sucht hatte ihn zum Genoffen des Mannes gemacht, der ihm im
Grund« genommen verächtlich erschien, und di« Liebe zu Judica
machte ihn wiederum zum Gegner seines eigenen Verbündeten;
aus diesem Zwiespalt heraus hatte er jene Warnung ausge-

beschaffung gelingt . wer^en di« Handwerker hier viel Ar¬
beit bekommen, aber der Geldmarkt hat stch immer noch
nicht gebessert.

(STB .) Kuppingen OA. Herrenberg , 19. Jan . Durch
Oberamtstierarzt Haas und Stabsveterinär a . D. Dr.
Schwarz wurden die über 6 Monate alten weiblichen
Rinder in der hiesigen Gemeinde untersucht, um das Vor«
handensein von ansteckendem Scheidekatarrh festzustellen.
Von den untersuchten 526 Tieren wurden 372, also 70
Prozent , erkrankt befunden. Die angesteckten Tiere wur¬
den sofort behandelt . Der Farrenstall bleibt deshalb vor¬
erst geschlossen.

(STB .) Stuttgat . 18. Jan . Mit Ablauf des 31. Jan.
treten in den Ruhestand die Landgerichtspräsidenten Dr.
v. Korn  in Stuttgart und v. Grauer  in Tübingen,
die Oberlandesgerichtsräte Dr . v. Haidlin,  titl . Se-
natspräsident , und Heigelin  in Stuttgart , Strafan¬
staltsdirektor Dr . Schwandner  in Ludwigsburg , Land¬
gerichtsdirektor Deckinger  in Hall, Amtsgerichtsdvrek-
tor Kl um pp in Stuttgart -Cannstatt , Strafanstaltsdirek¬
tor Maisch  in Hall . Landgerichtsrat titl . Landgerichts«
direktor Schnitzler  in Ellwangen . die Amtsgerichtsräte
Muff  in Reutlingen , Hetz in Gmünd, Ehr len spiel
m Tübingen , Bender  in Oehringen und Straub  in
Riedlingen.

(STB .) Stuttgart , 21. Jan . In der Rotenbergstratze
zu Eablenbcrg  ereignete sich ein Easrohrbruch.
Das Gas drang in die Häuser Nr . 36 und 38. Eine 56jäh-
rige Witwe wurde bewutztlos aufgsfunden, konnte aber
ins Leben zurllckgerufen werden. Im Haus Nr . 36 fand
man den Hausdiener August Munding und seine Ehefrau
bewutztlos. Die Frau war bereits tot. Der Mann mutzte
mit schweren Gasvergiftungen ins Krankenhaus gebracht
werden, wo er nach längerer Zeit wieder zum Bewutztsein
kam.

(STB .) Rotiwcil , 19. Jan . Die Stadtschultheihenwahl
wurde von der Kreisregierung für ungültig erklärt , da
mehrere Personen , die nicht wahlberechtigt waren , abge-
ftimint haben. Den beiden Kandidaten Ritter und Hir-
zel wurden durch die Kreisregierung je eine weitere
Stimme zugezählt, die von der Wahlkommisston beanstan¬
det worden waren , so datz die Stimmengleichheit bestehen
bleibt . Es hat somit eine Neuwahl stattzufinden.

(STB .) Schwenningen, 18. Jan . Bei einer Rangier¬
bewegung entgleiste ein leerer Personenwagen in Wiltin¬
gen und fiel auf das Hauptgleis Villingen -Hausach. Durch
den dichten Nebel konnte niemand den Unfall bemerken.
Kurz vor einem fälligen Personenzug, der dieses Gleis
passieren mußte, geriet eine Rangiermaschine auf das be¬
treffende Gleis und fuhr in den Wagen hinein , sodatz die¬
ser vollständig zertrümmert wurde . Der Zug mit Auswan¬
derern und alle andern fälligen Züge wurden über ein
Nebengleis abgelassen. Das Verkehrshindernis konnte
schon tags darauf beseitigt werden.

(SCB ) Mühlacker, 2«. Jan . Auf der Bahnstrecke Oelbronn—
Maulbronn wurden in verbrecherischer Absicht an sieben
Schwellen die Schrauben gelöst, um einen Zug zum Entgleisen
zu bringen. Glücklicherweise wurde der Anschlag rechtzeitig ent¬
deckt.

sprachen, die an Judicas Adresse gerichtet und ihr sicherlich von
Westen übermittelt worden war.

Eine dunkle und unbestimmte Warnung : „Heber Deinem
Gatten schwebt das unabwendbare Verhängnis : hüte Dich selbst,
überlaß ihn seinem Schicksal, und wenn der Schlag fällt , so deck
ihn nicht mit Deinem eigenen Leibe."

Heute bei kühler Ueberlegung sah Luis freilich das Törichte
einer solchen Andeutung ein, denn da er nicht alles sagen durste,
hätte er ganz schweigen sollen, aber damals hatte ihn die heiße
Angst um Judicas Sicherheit getrieben , denn an jenem Tag«
plante Iwan einen Einbruch in die Villa , und dieser Gewalt¬
mensch schreckte vor keiner Untat zurück.

Dann stellte sich heraus , daß Perry in den Urwald gegangen
war und das Kleinod vermutlich mitgenommen hatte : damit
war die Gefahr für Judica beseitigt, und es handelte sich nur
noch um den Feldzugsplan gegen ihren Gatten . Iwan riet aber¬
mals zur Gewalt , der verschlageneSpanier aber zog die List vor,
denn mochte Perry immerhin davon unterrichtet sein, daß ihm
irgendeine Gefahr drohe, ihre Art war ihm unbekannt geblieben
und er konnte nicht in der Person des Warners zugleich den ver¬
muten , vor dessen Nachstellungen er stch zu hüten hatte . —

Das Feuer sank allmählich nieder , und Luis Sanchez streckte
sich neben seinen glimmen«» Resten aus , um endlich den Schlaf
zu suchen. Diese beiden Männer , die das Schicksal zusammen¬
gewürfelt hatte , verfolgten ein gemeinsames Ziel , aber sie such¬
ten es mit verschiedenen Mitteln zu erreichen, und wie von Zeit
zu Zeit unter einem Windhauch die schwelend« Flamme auf¬
züngelte, so hob das schleichende Mißtrauen allmählich sein
Schattenhaupt . —

Di« Wolken senkten sich immer tiefer herab , und sie schienen
ein Geheimnis zu bergen — aber wie sie den Regen in ihrem
Schoße festhielten, so blieb auch die Frage ungelöst, ob aus dem
Bündnis die Zwietracht und au » der Zwietracht di« Feind¬
schaft emporwachsen sollte.

" '

(STB .) Heikbronn, 19. Jan . In nichtöffentlicher
Sitzung beschäftigte sich der Eemeinderat mit dem Abau
der Beamten und Angestellten. Etwa 50 Beamte und An¬
gestellte werden von dem Abbau betroffen.

(STB .) Vrackenheim, 18. Jan . Die Arbeiterschaft des
Hammerwerks hat die Arbeit niedergelegt . Sie verlangte,
daß die über 48 Stunden wöchentlich geleistete Arbeit als
Ueberstunden bezahlt werden, während das Werk sie nach
dem Ctundenlohn vergütet.

(SCB ) Laichinoen, Sü. Jan . Der 41 Jahre alte Heinrich
Mangold war im Cemeindewald Kohlteich mit Zersägen eines
Stammes beschäftigt. In unmittelbarer Nähe fällten andere
Holzmacher eine Buche. Bei ihrem Fallen traf ein Ast Man¬
gold so schwer an den Kopf, daß er bewußtlos vom Platz ge¬
schafft werden mußte. Der Verunglückte, der erst seit kurzer Zeit
verheiratet war , starb auf dem Heimtransport.

(SCB ) Ellrichshausen . OA. Crailsheim , 20 Jan . Der ver¬
heiratete Bahnarbeiter Hetlinger befand sich auf dem Weg nach
seiner Arbeitsstätte (auf dem Bahnhof Crailsheim ) . Anschei¬
nend stark in Gedanken versunken schritt er des Wegs daher
und wollte auf dem Bahnhof die Gleise überschreiten Er be¬
merkte das Herannahen des Frühzugs von Crailsheim her nicht,
wurde von diesem erfaßt und kam unter die Räder . Gräßlich
verstümmelt wurde er tot unter dem Zug hervorgezogen.

A«; Geld-, Volks-md LmdwirlWst.
Erweiterung des Rentenpfennig -Münzprcgramms.

Aus Berlin wird der ,Zrkf . Ztg ." geschrieben: „Im November
hatte man zwischen Rentenbank und Reich zur Stillung des Be¬
dürfnisses an Scheidemünzen Vereinbarungen getroffen, wonach
neben  den Emissionskontingenten der Rentenbank an Renten-
marksch einen  nur für den Kleinverkehr auch Renten mün¬
zen  geprägt werden sollten, und zwar bis auf weiteres nicht
mehr als eine Rentenmark für den Kopf der Bevölkerung . Das
würde schätzungsweise6« Millionen Rentenmark ergeben haben,
und zwar sollten diese Rentenpfennigmünzen anstelle der im
Münzgesetz von ISO« vorgesehenen Münzen zu 1, 2, 5. 1« und
50 Pfg . treten , demnach Kupfer , Nickel und den Silberfiinfziger
ersetzen. Das Münzgesetz hatte früher allein an Nickel- und
Kupfermünzen 2>j Mark pro Kopf zugelassen (an Silber da¬
neben nicht mehr als 20 Mark ). Im Hinblick auf das erhoffte
Absinken des Papiermarkumlaufes sind die beteiligten Instanzen
erneut zusammengetreten , und die Rentenbank hat zugestanden,
daß das Prägekontingent auf 2zL Mark pro Kopf
heraufgesetzt  werde . Eine bezügliche Verordnung ist un¬
terwegs . Mit ihrem Erscheinen bekommt der Reichsfinanzminister
das Recht, statt ungefähr 6« Mill . also ungefähr 150 Mill . Ren¬
tenmark in Münzform in den Verkehr zu setzen, sodatz stch der
mögliche Rentengeld -Bruttoumlauf , der zurzeit zwischen 1200 und
1300 Mill . liegen mag, auf im ganzen 2550 Mill . Rentenmark
erstrecken darf . Ob der Annahmezwang verstärkt wird , bleibt
abzuwarten ; nach der Novemberverordnung braucht niemand
mehr als 2V Rentenmark in Fiinszigpfennigstücken und niemand
inehr als 5 Rtm . in 1« bis 1 Pfennigstücken in Zahlung zu neh¬
men. Bisher ist di« Summe der ausgegebenen Münzen zu 1, 2.
5,10 und 50 Pfg . noch sehr gering , nämlich etwa 1,3 Mill . Ren¬
tenmark , zum Teil di« Folge einer technischen Störung , die in¬
zwischen durch Segierungsveränderung behoben ist. Kommt es
nach und nach zur obigen Maximal -Steigerung des Münz¬
umlaufes auf ca. 150 Mill ., so wird stch das Reich einen für die
jetzigen Verhältnisse ungewöhnlich hohen Finanzzuschuß verschafft

Siebzehntes Kapitel.
Diese Tage vergingen für Lottchen sehr einsam, und die junge

Frau hatte vollauf Zeit , ihren unfreundlichen Gedanken nach¬
zuhängen : es war eben die erste Trennung der Ehegatten , und
da aus Newyork kein Lebenszeichen von Ulrich eintraf , so schlich
das Gespenst der Eifersucht immer näher heran.

Lottchen kannte allerdings noch immer nicht den Namen des
Millionärs, der stch in der Nähe eine Jagdhütte baut«, aber
eines Tages kam die Gewißheit über diesen Punkt.

Es war ein Pferd aus der Fenz entlaufen und trieb sich im
Urwald herum ; Jochen machte sich mit den Hunden auf die
Suche, und als er einige Stunden später den Ausreißer heim¬
brachte, sagte er zu seiner Herrin:

„Ich dachte schon, daß die Bären den Braunen gefressen hät¬
ten, aber an der Salzecke wird jetzt mächtig geknallt. Für unser
Vieh mag das ganz gut sein, nur steht dieser Mister Perry aus,
als ob er keinen Schwanz übrig lassen könnte — er und sein
schwarzes Luder ."

„Also Du hast ihn gesehen, Jochen — und Du weißt seinen
Namen ?"

„Wo wert»' ich nicht Madamken ; man will doch seine Nach¬
barschaft kennenI Wir trafen uns zufällig , und er half mir das
Pferd aufspüren : er ist ein richtiger Trapper , der stch im Ur¬
wald wohl besser zurecht findet als daheim auf seinem Schloß."

Ach ja , das war es, was der jungen Frau Herzklopfen ver¬
ursachte. Dieser Mann gehörte nicht zwischen die engen Wände

. einer Häuslichkeit, sondern seine Neigungen schweiften durch die
weite Welt : in einer flüchtigen Laune hatte er die Schönheit an
sich gekettet, aber es war ihm nicht gegeben, andere Fesseln zu
schmieden, als Gesetz und Recht sie liefern , und während er selbst
den Raubtieren nachstellte, spannte daheim die verlassene Gat¬
tin ihr Netz nach einem Edelwild aus.

Nach dem einzigen Manne, den sie jemals geliebt hatte, und
der jetzt doch einer anderen gehörte!

(Fortsetzung folgt.)



haben . Die Prägekosten für ISO Mill . Rim . werben unter Zu¬
grundelegung der augenblicklich projektierten Stückelung tatsäch¬
lich auf nur SO Mill . geschätzt, demnach der Prägegewinn auf
120 Mill . Rtm . Die amtlichen Kreise nehmen nicht an , daß die
Ausprägung sehr schnell an diese Grenze heranrückt , denn es muß
doch auch die jeweilige Aufnahmelust des Verkehrs und die Kon¬
kurrenz der gewissermaßen denomminierten Reichsbanknoten be«
rücksichtigt werden . Dies besonders dann , wenn die Papiermark
weiter gut am Leben erhalten werden sollte , oder wenn etwa
neue Schritte im Geldwesen überhaupt geschehen. Anscheinend
macht man sich auch keine Sorgen hinsichtlich einer Inflations-
Wirkung , weil (heute schon) ein ernsthaftes Bedürfnis nach ge¬
nügend kleineren , handlichen Abschnitten als 1 Rentenmark nicht
zu leugnen sei und weil andererseits die llnterschreitung der
Einmark -Erenze in der Notenherstellung unerwünscht sein würde.
Festgehalten zu werden verdient , daß die Rentenbank von ihrem
ursprünglichen Wunsch , die Münzprägung möge nicht über 60
Millionen Rentenmark hinausge ^ en, abgekommen ist, und daß
sic der Regierung jetzt die 2 >j Mill . Rtm . pro Kopf konzediert
hat , obwohl die Ausprägung nicht , wie früher berichtet , für Rech¬
nung des Rentenbankkontingentes und auf Kosten des Reiches,
sondern ausschließlich auf Kosten des Reiches und des Reichs¬
kredites geschieht . Damit sollte es nun aber genug sein , ohnehin
wird man wegen der Gefahr der Hamsterung nicht wagen , in
absehbarer Zeit zur Silberausprägung in diesem oder einem an¬
deren Eeldsystem Lberzugehen ."

Märkte.
(ECB .) Altensteig , lg . Jan . (Vieh mar  kt .) Zu-

fuhr : 5 Paar Ochsen und Stiere , davon 3 Paar verkauft,
7 Strick Jung , oder Schmalvieh , verkauft 1 Stück. Ochsen
und Stiere galten 1000—1200 -4t pro Paar , Jungvieh 395
Mark das -Stück. Läuferschrveine waren 67 Stück und
Milchschweine 14 Stück zugefiihrt , von denen 34 bzw. 13
Stück Absatz fanden . Läuferschrveine galten 80—SO -4t pro
Paar , Milchschrveine 24—30 -4t.

Echweiuemiirkte.
In Besigheim  kostete ein Milchschwein 9—12, ein

Läuferschwein S5 «it . — In Blaufelden  wurden sämt¬
liche zugeführten 150 Milchschrveine verkauft zum Paar¬
preis von 24— 45 -4t. — In Crailsheim  waren 46
Läufer - und 529 Milchschrveine zugeführt . Der Preis für
ein Paar Milchschweine betrug 20—46 -4t, für ein Paar
Läuferschrveine 40—90 -4t. — In Dinkelsbühl  wur-
den für das Paar 6 Wochen alte Schweine 20—44 -4t be¬
zahlt . — Der Markt in Güglingen  war mit 70 Milch-
und 36 Läuferschweinen beschickt. Verkauft wurden 60
Milchschrveine, das Paar zu 14—22 -4t, 15 Läufer , das
Paar zu 35—70 -4t. — In Rottweil  waren 102 Milch - !
schweine zugeführt . Bezahlt wurde pro Paar 25—35 -4t.

— In Winnenden  wurden für Milchschweine 15 —2s
Mark, für Läufer 50—60 -4t pro Stück bezahlt.

(STB .) Mergentheim . 19. Jan . Dem Schweines
Markt  wurden 169 Milch - und 5 Läuferschweine zugs
führt . Die Preise bewegten sich von 20— 40 -4t für Milch!
schweine, für Läufer von 75—90 -4t für das Paar.

(STB .) Künzelsau . 19. Jan . (Schw ei n e m a rkt .s
Di« Zufuhr betrug 196 Milch- und 5 Läuferschweine , wo
von von elfteren 180 zum Preis von 20—44 -4t das Paa,
und von letzteren 5 zum Preise von 69 -4t das Paar unt
90 -4t per 3 Stück verkauft wurden.

* >

(STB .) Heidenheim , 20. Jan . Die Wiedereröffnung
der hiesigen Schranne  fand großen Anklang . Sehr viele
Landwirte der Umgebung haben Frucht herbeigeführt und
Kauflustige waren in Mengen da. Bei der Wiedereröff¬
nung von zwei Jahren kam weder ein Verkäufer noch ein
Käufer.

« » IM »« » «« »,, »»rn » »!SI »» d-o » iisn - IIK»»-- Kh-»!»-» »-- '«*» ->» «-- >» >«e >» « iwch««- i», w>ttsch«Mch«itost«, » - »Ich«», >>» - -» L. »chrilti-
WSr »I« « ch-tM-M» , v >l » v «lc« » a » . «Lol» .

D-lttk imd 8« <«> -er Ä. OrllÄ>1»«»r'Ich«» v«<t -rliSr« t It»l»

Forstamt Stammheim.
S t e i n - Akkord.

Am M tlwoch , den 23 . Januar 1924 , nachmittag«4 Uhr, im „Waldhorn" in Stammhelm wird di»

Lieferung und Beifuhr
von 104 cbm Kalksteinen

auf vlc Staalrwaldwege vergeben.

Kausstelle der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften A. - G.

Lagerhaus Wildberg.
Fernsprech -Nummer SV.

Bestellungen auf

Saat -Kartoffeln
werden im Lagerhaus entgegengenommen.
Zwecks rechtzeitiger Belieferung wollen
die Bestellungen möglichst rasch eingereicht
_ werden.

Schmieh.
Ich suche zu kaufen

Papierhölzer
rnirindet und unenlrindet , in Tanne und Fichte, sowie

Brennholz
jeder Art gegen sofortige Kaste.

Mich . Lörcher, Holzhandlung.
Ab Dienstag , den 22 . ds . Mts . steht

ein frischer Transport

WA Wkl>
Pferde
schwersten und mittleren Schlags , im Alter
von 4 und 5 Jahren , in meiner Stallung
wozu ich Kauf - und Taufchtiebhaber freund-
lichst einlade.

August Nouuenmunu, PserWlg.
Psörzheim-DiWin.P̂ LlL.

Bekleidung
Ausstattung

Am Freilag , den 18 . Januar verstarb

Herr Emil Boßhardt
Badbesitzer in Bad Teinach.

Seit der Gründung unserem Unternehmen als Aktionär
angehörend, hat er sich durch seinen lauteren Charakter,
sein liebenswürdiges Wesen und seine stete Hilfsbereitschaft
unsere Achtung und Freundschaft erworben.

Sein Andenken werden wir stets bei uns bewahren
und die Erinnerung an ihn, als einen fleißigen, pflichttreuen
Mann wird in uns fortleben.

Aufsichtsrat , Vorstand und Angestellte der
Orientteppichknüpferei Gebr . Klein A.-G.

Bad Leinach.

Vez."Mts-
vereiu Calur

Am Dienstag , den 22 . d».
Mt », nachmittag » 2 Uhr

General-
Versammlung
bei Koll Rau (Bürgerstüblr)

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kastenberlcht,
S. Ersatzwahlen,
4. Au >aahmen,
5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen
bittet der Vorstand.

SahmdMM
Mäntel 3.25,

prima Qual . 3.65 u. 4. —,
eztra prima 4.25, u. 5.—,

Schläuche ezira prima
1.20 uni, 1.35,

Gebirgsbecken pr .m. 5.—,
ezlra pr -ma 5.50 u. 5 85,

Fahrräder
billig. Katalog gratis.

Emil Levy,
Htldeshrim 147.

Würzbach.
Derkaüfe «inen zirka 8

Zentner schweren, zur Zucht
geeigneten

Witwe Burkhardt.

Feinsten gebrannten

V. Pfund 75 Pfg.
empfiehlt

Karl Gehring,
Lrderitraße.

Empsrhle mich im

Stricken
von Socken und Strümpfen

sonne im Anstricken
(Maschine ).

Christoph Mohr jr.
Simmozheim.

- -.'2

Alle MtiMlislruinevte
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - dis
zu den feinsten Künstler.
Instrumenten , aller Zubehör,
Sailen u. s. w. ui reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Lurth,

Psorzheim . Leopoidstr . 17
ArkadenNiedaisch -Rohdriickr
Grotzhandiung Einzelverkaus
Aussührungall . Reparaturen

und Stimmen.
Ankauf alter Geigen u. Celli.

Zavelstein.

GtMlM Slrilkm
von Strümpfen und Socken

wird angenommen.
Kathr . Nonnenmann.

nsolge der dringend not-
wendig gewordenen

Umwandlung sämtlicher
Versicherungsscheine von Pa-
piermark - in Goldmarkoer»
sichern»««» bin ich 2—3 Tage
in der Woche in den Bezirks-
orien tätig . Jeweils am
Mittwoch und Samstag dm
ich in Calw zu treffen und
bitte ich d>« Versicherte», die
mich persönlich zu sprechen
wünschen, ihre Besuche an
diesen Tagen vorzunehmen.

Carl Reichert,
Bczirksverireier

der Württ . Feuerversicherung

Zu verkaufen einige

Mas Mid eine
Ehsiselongue.

(Preiswertes Angebot .)
Fr . Hennefarth , Tape-
ztermeister, Schulgajfe 5
beim Ralhaus . Kein Laden.

Zu verkaufen eine starke

Leiter
mit 36 Sprossen , eignet sich
auch als Scheunenleiter.

Adolf Braun,
Jnstallalionsgejchüst.

Verkaufe

1WsW
mit Lamm.

Ulrich Kugele,
Sberriedt

Zu verkaufen:

DreUrm-Motoren
Kurzschluß,S ? 5, fabrikneu,Kupferwicklg.

Preis 12V Goldmark.

Zur Ausführung

Ml.Mt- 11 ."
empfiehlt sich bei billigster Berechnung

Adolf Braun
Fpstallalions -Geschäft.

Tuchschnallenstiefel
für Männer G .-Mk . 4.50, Frauen G .-Mk . 3.50,

Filzschnallenstiesel
für Männer G.-Mk . 7.—, Frauen G .-Mk . 6.—,

Herren-Sonntagsstiefel
G .-Mk . 12.- .

solange Vorrat reicht bei
3 . Knörzer , Calw , Marktpl. 67 .

Kein Laden.

mit Murkt-Verzeichuis des Bezirks
sind in der Geschäftsstelle ds . Bl.
das Stück zu 10 Pfg . erhältlich.

Größeres Quantum

Altblei
auch in kleineren Posten

zu kau en gesucht.
Eichamt Calw.

Zum Aufbewahren von
Möbeln wird per josort ein
leeres, lustige»

Zimmer
zu mieten gesucht.

Schrift !. Angebote sind ein-
zureichen unter R . 16 an die
Geschäftsstelle d». Bl.

Frische

MlMkike
das Pfund von

6V Pfennig an

N.ÄeildendkM.
Suche einen ordentlichen

Zungen,
der da » Kochen lernen will
und zu Hause schlafen kan ».

Carl Schnauffer,
zum „Aoler ".

I
mit Steuerspatte , in jeder ^
gewünschten Einteilung,
fertigt schnellstens

Z » A.LeWSgllWBi,OrMreii«
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